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Das Engagement in
Angermund für die
Flüchtlinge, die seit

Dezember im Wohndorf
untergebracht sind, ist bei-
spielhaft. Mehr als 240 Eh-
renamtliche, davon 150
richtig Aktive in sieben
Kompetenzteams, sind für
194 Flüchtlinge aus 20 Na-
tionen besorgt. Behörden-
gänge zu Ämtern, Arztbesu-
che, Begleitung in die Kitas
oder Schulen, Sprachunter-
richt – das Portfolio, das
Werner Diesterheft-Breh-
me, evangelischer Pfarrer,
mit Annette von Ambüren,
Ortsausschuss des Pfarrge-
meinderates St. Agnes, auf
die Beine gestellt hat, beein-
druckt. Eine Gesundheitsbe-
ratung gibt es ebenso wie
das Team Sport, das eng mit

194 Flüchtlinge aus 
20 Nationen in 
Angermund

Gemeinschaft macht Freude. Zweimal pro Woche treffen sich viele Menschen aus dem Wohn-
dorf Angermund im Welcome Café an der evangelischen Kirche.                                    Foto: G.S.

dem Turnverein Anger-
mund (TVA) zusammenar-
beitet. 
Die Stimmung ist gut in
der Rosenstadt
Die Vorbereitung lief schon

seit April 2015. Erst ein hal-
bes Jahr später trafen die
ersten Flüchtlinge ein, 194
sind es inzwischen aus 20
Nationen, wie Syrien, Irak,
Aserbaidschan, schwarzafri-
kanische Länder. Viele Fa-
milien und 45 Kinder sind
darunter, die inzwischen die
Friedrich-von-Spee Ge-
meinschaftsgrundschule be-
suchen (40) und drei von ih-
nen fahren täglich nach
Wittlaer in die Franz-Vaah-
sen-Grundschule. Zweimal
pro Woche veranstaltet das
Leitungsteam mit dem Team
Soziales neben dem Pfarr-
haus An den Linden gemüt-
liche Kaffeestunden. Schon
vor der Zeit strömen die Fa-
milien in den hellen und
großen Raum, der mit  Ki-
cker und Billard bestens aus-
gestattet ist. In den Sitzecken
malen und basteln die Kin-
der, es gibt Kaffee, Tee und
Plätzchen. Wer hier spenden
möchte, ist herzlich will-
kommen! Die Kinder stehen
geduldig an der Kaffeebar an
und freuen sich riesig über
ein kleines Plätzchen. 

Auch an diesem Nachmit-
tag Anfang März ist die
Stimmung gut. Ein Mäd-
chen, etwa sieben oder acht
Jahre alt, bedankt sich bei
mir auf Deutsch. Als sie ver-
sucht, mir das arabische
Wort für „Danke schön“, su-
kran, beizubringen, scheite-
re ich wohl ein bisschen an
der gutturalen Aussprache.
Die Kinder sind zutraulich,
die Erwachsenen freuen sich
über Gesellschaft und er-
proben ihre ersten Deutsch-
kenntnisse. Alle sind be-
müht, sich hier einzufinden.
Ein Araber, der wohl sehr
emotional ist, hat sich bei
Annette von Ambüren
schon überschwänglich be-
dankt: „Wir können uns so

Fortsetzung auf Seite 3
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glücklich schätzen, dass wir
in Angermund unterkom-
men konnten“. Ja, man kann
nur ahnen, was diese Men-
schen in den Monaten zuvor
erlebt haben. Manche Er-
wachsene haben dunkle
Schatten unter den Augen,
besonders die Männer. Nun
gilt es aufzuatmen und sich
neu zu sortieren.
Das Spendenlager ist ge-
füllt
Ein ganzes Bataillon an

bunten Kindergummistie-
feln füllt das Schuhregal im

Untergeschoss. Jacken,
Mäntel, Pullis, Hosen in al-
len Größen und Farben hän-
gen hier. „Wenn wir spontan
einen Mangel an etwas ha-
ben, sagen wir Bescheid,
und umgehend finden sich
Spender“, betont Annette
von Ambüren. Die Welle der
Hilfsbereitschaft versetzt in
Angermund noch immer
oder wieder Berge. Der ak-
tuelle Spendenbedarf ist üb-
rigens auf der Website no-
tiert (www.fluechtlingshilfe-
angermund.de). Auch Geld-

spenden sind dringend nö-
tig. „Wir suchen noch tro-
ckene Lagerräume“, fügt
Werner Diesterheft-Brehme
hinzu. Auch Wilhelm Graf
von Spee hat bereits eine Re-
mise im Schloss Heltorf zur
Verfügung gestellt. „Wir
sind nur verbunden durch
den Willen, den Flüchtlin-
gen zu helfen“, erklärt An-
nette von Ambüren. Sieben
der Flüchtlinge haben in-
zwischen Bleiberecht.      G.S.

Eine ganze Woche lang
feiert Lintorf das Früh-

lingserwachen. Angebote
und Aktionen stehen dabei

ganz oben auf dem Plan.
Etwa bei der Parfümerie

Der Kulturkreis Kalkum
unter seinem Vorsitzen-

den Willi Meuleners weiß
interessante Veranstaltun-
gen zu organisieren, zu de-
nen auch Nichtmitglieder
eingeladen sind und zahl-
reich kommen. Anlässlich
des Februar-Stammtisches
plauderte Mundartlehrerin
und -autorin Monika Voss
vor über 50 Gästen im Ka-
minzimmer des nach um-
fassender Restaurierung
wieder geöffneten „Free-
mann“ (der NORDBOTE
berichtete darüber). Sie ver-
stand - zweisprachig – auch
nicht so sehr mit rheinischer
Mundart vertrauten Zuhö-
rern sehr humorvoll in Plau-
dereien, Reimen, Geschich-
ten und Anekdoten ange-
nehm zu unterhalten und
ihnen rheinische Mundart
näher zu bringen. „Mundart
ist gesprochene Heimat“. Sie

betonte, ihre „Ommma“ (auf
rheinisch mit 3 m!) sei aus
Kaiserswerth („Kiisch-
werth“) gewesen, sie selbst
in Derendorf aufgewachsen.
Sie hatte auch Übersetzun-
gen von Heinrich Heines
Gedichten parat und las aus
„Der kleine Prinz“ von An-
toine de Saint-Exupery. Das
hörte sich auch rheinisch
gut an. Einen Teil ihres
Wortschatzes haben die
Rheinländer ja aus dem
Französischen übernom-
men. Ein insgesamt ver-
gnüglicher Abend, durch
den Willi Meuleners humor-
voll führte. Der begleitende
Service im neuen „Free-
mann“ war ebenfalls perfekt.
Alle Anlaufschwierigkeiten
beim Neuanfang in dieser
Traditionsgaststätte sind in-
zwischen überwunden, so
Pächter Ciro Colella.       H.S.



Füsgen mit Sonnenberatung
und Lancaster Produkten,
Maniküre mit Chanel Na-
gellacken, frühlingsfrischen
Düften und Parfüms sowie
den neuen Farben rund um
das Make-up. Die neue Ba-
demode lockt außerdem mit
Bikinis, Badeanzügen und
Accessoires. Eine Shiseido
Beauty Behandlung ist auch
noch im Angebot, wie auch
die La Prairie Kennenlern-
behandlung und noch mehr.
Melden Sie sich rechtzeitig
an (02102/933 94).
Auch Victor Fashion ist mit

von der Partie und zeigt ori-
ginelle und peppige Mode

bis Größe 48. Steilmann, Se-
lect, Hosen von Robell oder
aus der NL Fabriek machen
sofort gute Laune. Nicht nur
die Stammkunden wissen
längst, dass es bei Victor Fa-
shion eben neben Mode
auch noch Lifestyle und De-
koration gibt, ein echter
Concept Store.
Die meisten Einzelhändler

sind beim Frühlingserwa-
chen in Lintorf  vom 14. bis
19. März dabei. Ein ausge-
dehnter Besuch rund um die
Speestraße dürfte sich loh-
nen! Veranstalter ist die
Werbegemeinschaft Lintorf.

G.S.
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Frühlingserwachen in Lintorf

194 Flüchtlinge aus 
20 Nationen in Angermund

Der Kicker und ein Billardtisch sorgen für Spiel und Spaß. Die Kinder sind immer mit dabei.

Monika Voss In Kalkum

Monika Voss, Düsseldorfer Mundartlehrerin und –autorin.   
Foto: Privat

Passionsmusik in der Basilika
In der St. Suitbertus-Basili-

ka ist am kommenden
Sonntagnachmittag, 13.
März ab 16 Uhr, Passions-

musik von der Gregorianik
bis in die Gegenwart zu hö-
ren. An der Orgel sitzt Win-
fried Kannengießer, der

auch die Leitung des Kon-
zerts hat. Mitwirkende sind
die Choralschola der Basili-
ka und Umberto Quesquen

(Laute). Der Eintritt ist frei,
Spenden erbeten.             H.S.
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Um die Holzbrücken am
Rahmer Bach ging es

bei einer Ortsbesichtigung,
zu der viele Mitglieder der
Bezirksvertretung (BV) Süd
erschienen waren. Sie woll-
ten sich selbst ein Bild von
den Übergangsmöglichkei-
ten über den Rahmer Bach
machen, die laut Verwaltung
für Überschwemmungen
bei Starkregen verantwort-
lich sein sollen (der NORD-
BOTE berichtete).
Als fachkundige Bürger

führten Dr. Wilfrid Braun,
Klaus Klingen und Norbert
Micken von der Interessen-
gemeinschaft (IG) Rahmer
Bach die Gäste durch den
Ort – gemeinsam mit mehr
als 200-jähriger Erfahrung
rund um das Gewässer. Un-
umstritten sind die Brücken,
die dem S-Bahnhof am
nächsten liegen, also am
Toilettenhäuschen für die
Busfahrer und Am Rahmer
Bach in Höhe des Hauses 76.
Diese Wege müssen laut
Verwaltung bestehen blei-
ben, weil sie stark frequen-
tiert sind. 
Auch wenn Wegstrecken

länger würden – nach Ver-
waltungsmeinung können
etwa die Brücken am The-
lenbusch 95 sowie das „Lü-
genbrückchen“ entfernt wer-
den. Für eine Instandset-
zung/Höherlegung oder ei-
nen Neubau sei mit 6.000 bis
10.000 Euro pro Brücke zu
rechnen, beim Ausbau des
bislang kurzen Lügenbrück-
chens sogar mit 15.000 bis
20.000 Euro. Aber daran sei
aufgrund der Haushalts-
sperre nicht zu denken.
CDU-Ratsherr Peter Keime
sprach sich dafür aus, auf
politischer Seite nach mögli-
chen Deckungsvorschlägen
zu suchen. Sein BV-Partei-
kollege, Manfred Helten,
schlug Paten für Brücken
oder Brückenfeste vor.
Der Zustand der Straße Am

Rahmer Bach wurde von al-
len Anwesenden als „unzu-
mutbar“ deklariert. Eindeu-
tiger Tenor: „Das schreit
nach einem Gesamtkon-
zept.“ Jetzt gilt es, ein weit-
sichtiges Gesamtkonzept in
der BV auf den Weg zu brin-
gen.              Text u. Foto: sam

Der LIONS Club Duis-
burg-Landschaftspark

lädt an diesem Sonntag,  13.
März, zum mittlerweile
fünften Benefizkonzert in
das Pfarrheim St. Hubertus
in Duisburg-Rahm, Am
Rahmer Bach 12, ein. Wie in
den vergangenen Jahren
auch, wird musikalisch wie-
der beste Skifflemusik der
Duisburger Band „Old Cra-
zy Skiffle Tramps“ geboten.
Auch das Kulinarische bietet
für jeden Gast etwas nach
seinem Geschmack: Das
Angebot reicht von frisch
zubereiteter Kartoffelsuppe
über deftige Leberkäse-Hap-

pen bis zum sonntäglichen
Stück selbstgemachten Ku-
chens. Neben Kaffee und di-
versen Softdrinks werden
auch König-Pilsener, Sekt
sowie Rot- und Weißwein
serviert - alles natürlich zu
zivilen Preisen. 
Wie bei den LIONS üblich,

wird der gesamte Ertrag des
musikalischen Mittags ge-
spendet: In diesem Jahr wird
mit dem Reinerlös die wich-
tige Arbeit der TelefonSeel-
sorge Duisburg-Mülheim-
Oberhausen unterstützt.
Deren Leiter, Olaf Meier,
wird indes die Pausen der
Veranstaltung nutzen, um

den anwesenden Gästen ei-
nen Einblick in das tägliche
Schaffen der zahlreichen eh-
renamtlichen TelefonSeel-
sorger zu gewähren. 
Das Benezfizkonzert be-

ginnt um 12 Uhr, der Einlass
erfolgt ab 11.30 Uhr. Die
Eintrittskarte an der Tages-
kasse kostet 10 Euro. Alle in-
teressierten Gäste sowie lei-
denschaftlichen Fans des ge-
pflegten Skiffle sind herzlich
eingeladen, es sich an die-
sem Sonntagmittag mit den
LIONS gut gehen zu lassen
und dabei noch etwas Gutes
zu tun.                               sam

Über ewige Jugendlich-
keit können sich zwei

Babys freuen, die am 29.
Februar im St. Anna Kran-
kenhaus in Huckingen zur
Welt gekommen sind: Offi-
ziell haben die Glückskinder
nur alle vier Jahre – in einem
Schaltjahr - einen Grund
zum Feiern. Rund 50.000
Schalttags-Geburtstagskin-
der gibt es in Deutschland,
nun kommen zwei weitere
aus dem Malteser Kranken-
haus dazu. 
Hebamme Stefanie Bertsch

betreute die Babys auf der

Neugeborenenstation, wo
die Kleinen zuerst nach der
Geburt zur ärztlichen Un-
tersuchung hingebracht
wurden. Zuerst kam am
Montag, 29. Februar, eine
kleine Dame zur Welt, die
bis jetzt noch keinen Namen
hat. Sie ist 3000 Gramm
schwer und war bei der Ge-
burt 50 Zentimeter groß.
Wenig später kam die kleine
Amelia-Dilara zur Welt. Sie
wog bei ihrer Geburt 4.000
Gramm und war 54 Zenti-
meter groß.                       sam

Rahmer Holzbrücken: 
Gesamtkonzept gefordert

Sind die Holzbrücken für das Hochwasser in Rahm verant-
wortlich? Mitglieder der Bezirksvertretung machten sich vor
Ort ein Bild von der Situation.  Da manche Brücken stehen
bleiben müssen, wäre  bei ihnen eine Höherlegung notwendig.

LIONS-Benefizkonzert
in Rahm

St. Anna:  Zwei
Schalttag-
Babys

Die Geschwister Finnya (neun Jahre) und Fillin (drei Jahre)
begrüßen zusammen mit Mutter Sarah Krüger die kleine
Amelia-Dilara Krüger.                                            Foto: Malteser
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Die St. Agnes Kirche in
Angermund war fast bis

auf den letzten Platz besetzt,
als am Montag, den 29. Feb-
ruar, das Seelenamt für die
verstorbene Ingeborg La-
bonté unter reger Beteili-
gung ihrer großen Familie
und der reichen Freundes-
schar stattfand.
Dass während der Erinne-

rungen an eine bemerkens-
werte Frau dreimal gelacht
werden konnte, verdankt die
Trauergemeinde der ehrli-
chen und gerade deshalb an-
rührenden Rede von Ed-
mund Labonté, ihrem zweit-
jüngsten Sohn.
Emanzipiert lange vor der
Zeit
Ja, sie war zweifellos eigen-

willig, dominant, lange vor
der Zeit emanzipiert. Gebo-
ren am 8. Februar 1922 in
Königsberg, lebte sie mit ih-
rem Ehemann Antonius La-
bonté zunächst in Kevelaer
und ab 1960 in Angermund.
Hier übernahm ihr Mann
rasch das Rektorat an der
Friedrich-von-Spee Grund-

schule, während die fünffa-
che Mutter aktiv im lokalpo-
litischen Leben der Gemein-
de Angermund mitmischte,
die bis 1975 noch selbstän-
dige Stadt war. Als Mitglied
im Rat der Stadt übernahm
sie den Kultur- und Jugend-
ausschuss und kämpfte ve-
hement dafür, dass Anger-
mund ein eigenes kulturelles
Leben entwickeln sollte.
Dass sie vor mehr als 40 Jah-
ren Gründungsmitglied des
Angermunder Kulturkreises
wurde, überraschte nieman-
den. Auch im literarischen
Terzett an der Seite von An-
drea Lindenlaub hat sie sich
den Ruf der scharfsinnigen
Literaturkennerin erwor-
ben.  Ingeborg Labonté ver-
fügte über einen reichen
Schatz an Lyrik, Gedichten,
Balladen, die sie auswendig
zu rezitieren wusste, bei wel-
chen Gelegenheiten auch
immer. Sogar dann, wenn
ihr die Gesprächspausen im
Familienkreis plötzlich zu
lang wurden. 
Literatur und Lyrik waren

fügt Benjamin Tack hinzu.
„Nur ein individuell ange-
passtes Bike kann 100%
Fahrspaß garantieren!“
Am 18. und 19. März lädt
Crank Toys zur Saisoner-
öffnung ein. Freitag von

10-18.30 Uhr geöffnet und
Samstag von 10-14 Uhr.
Schauen Sie vorbei, es gibt
spannende Neuheiten auf
dem Kirchweg 1 in Anger-
mund.                                 G.S.

Vorstand der Initiative wieder 
komplett

Ab sofort ist Wolfgang
Eggerath der neue 1.

Stellvertretende Vorsitzende
in der Initiative Anger-
mund. Der Angermunder
und langjährige Inhaber
vom Haus Litzbrück ist
sachkundiger Bürger und
will den Vorstand tatkräftig
bei dem Ringen um Lärm-
schutz im Zuge der RRX
Baumaßnahmen der Deut-
schen Bahn unterstützen.
Der Vorstand besteht aus
Elke Wagner, Vereinsvorsit-
zende, Wolfgang Eggerath,
1. Stellv. Vorsitzender, Ri-
chard Kleinofen, Leiter Pro-
jektteam Einhausung, Bar-
bara Felsch, Beisitzerin und
Thomas Weidmann als
Schatzmeister. www.initiati-
ve-angermund.de              G.S.

Der Vorstand ist komplett: (vlnr.) Elke Wagner, Wolfgang Eggerath, Richard Kleinofen, Barbara Felsch, Thomas Weidmann. 
Foto: Privat

Crank Toys setzt auf
Manufakturprodukte

„Wir haben unser Angebot
den Bedürfnissen des Kun-
den angepasst. Das Custom
Bike ist das Ergebnis“, er-
klärt Benjamin Tack, Inha-
ber des Fahrradgeschäfts
Crank Toys in Angermund.
Mit seinem Manufaktur-
Konzept entsteht genau das
Fahrrad, das in Design und
Farbe und Form zu dem
Kunden passt, auf sie oder
ihn zugeschnitten ist. „Na-
türlich haben wir nach wie
vor „Bikes von der Stange“,
betont der sympathische In-
haber, der inzwischen fünf
Jahre mit seinem Geschäft
in Angermund beheimatet
ist. Doch dank der Sitzkno-
chenvermessung, bei der auf
Gelkissen die genauen Maße
der Sitzhöcker genommen
werden und neben Sitzbreite
und Rückenstellung der op-
timale Sattel für sie oder ihn
ausgewählt werden kann, ist
Fahrradfahren viel komfort-
abler als früher. „So soll es ja
auch sein. Es kommt auf die
Sitzhaltung an, der so ge-
nannte „Stack-to-Reach-
Faktor“ (dt. Verhältnis von
Rahmenhöhe zu Rahmen-
länge), der mit dem Rad
harmonieren muss. Nur
dann bleiben Fehlstellungen
oder gar Schmerzen in
Schultern, Nacken oder dem
Lendenwirbelbereich aus“,

Nachruf auf Ingeborg Labonté

ihre Lieblingsbeschäfti-
gungen
Viele Jahrzehnte prägte sie

das Ortsbild von Anger-
mund. Bei den jährlichen
Rundgängen durch den
Schlosspark vom Grafen von
Spee war sie stets dabei, bei
allen Veranstaltungen in der
Rosenstadt war sie gern ge-
sehener und hochgeschätz-
ter Gast. Mehr als 20 Jahre
lang leitete sie einen eigenen
Literaturkreis in Ratingen,
im Chor und in beiden Kir-
chen war sie außerdem ak-

tiv. Das Gespräch mit dem
Menschen hat sie immer ge-
sucht, ja, sie hatte auch viel
zu erzählen.
Nun hat sich der Lebens-

kreis der 94-jährigen ge-
schlossen. In einer bewegen-
den Rede in St. Agnes nahm
ihr Sohn Edmund mit  der
großen Kinder- und Enkel-
und Urenkelschar und zahl-
reichen Trauergästen von
ihr Abschied. „Gute Reise“
wünschte er ihr. Dem schlie-
ßen wir uns gern  an.       G.S.

Bruderschaftstag in 
Angermund

Die St. Agnes Kirche war
schon um 9 Uhr mor-

gens gut gefüllt. Denn mit
dem Gottesdienst begann
der Bruderschaftstag der St.
Sebastianer in Angermund,
und anschließend hielt
Horst Thoren einen Vortrag
über die Grundausrichtung
des Bundes der Historischen
Deutschen Schützenbruder-
schaften. Das Thema, zu
dem der stellvertretende
Chefredakteur der Rheini-
schen Post, Vizepräsident
der EGS und Bezirksbun-
desmeister referierte, hat
viele Schützenbrüder inte-
ressiert. Entsprechend gut
war die Resonanz im katho-
lischen Pfarrheim, wo sich
etwa 200 Gäste nach der
Messe, die von Pastor Wol-
fang Hanck zelebriert wor-
den war, mit einem guten
Frühstück stärken konnten.
Bezirksbundesmeister Nor-
bert Hünemeyer begrüßte
alle Anwesenden, die An-
germunder Bruderschaft
war Gastgeber. Der Vortrag

war spannend und interes-
sant, verwies er doch auf die
Grundwerte der St. Sebas-

tianer. Nach dem Vortrag
besuchte Thoren seinen
Freund Hermann Macher

und überreichte ihm auch
gleich einen Strauß Früh-
lingsblumen.                       G.S.

Der Tradition gern gefolgt sind unzählige St. Sebastianer aus sämtlichen Bruderschaften der
Umgebung, als sie am 28. Februar schon um 9 Uhr zur Heiligen  Messe in St. Agnes in Anger-
mund strömten. Beim anschließenden Frühstück im katholischen Pfarrsaal stärkten sich alle,
bevor Ehrengast Horst Thoren sprach. Diesmal war die Bruderschaft Angermund Gastgeber.
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Immer eine Woche vor
Ostern findet das Osterei-

erschießen für jedermann
im Angermunder Schützen-
haus statt. Am 20.03. von
11-17 Uhr heißt es: gleiche
Stelle, gleiche Welle, wenn
alle Angermunder
Bürger/innen, aber gern
auch die Anrainer, testen
können, ob sie eine ruhige

Hand haben und treffsicher
sind. Die Belohnung gibt’s’
in Form von bunten Eiern,
die sofort mitgenommen
oder verzehrt werden kön-
nen.
Kaffee und Kuchen in bes-

ter Stimmung und gemütli-
chem Beisammensein im
österlich geschmückten
Schützenhaus sorgen für ein

paar schöne Stunden. Die St.
Sebastianus Bruderschaft als
Gastgeber freut sich auf vie-
le nette Menschen.
Angermunder Schützen-

haus, Freiheitshagen 36 in
Angermund, Ostereier-
schießen am 20.03. von 11-
17 Uhr.                              G.S.

Rosenmontag, am 8. Feb-
ruar, ist Thomas Hunger

aus Angermund im Alter
von 45 Jahren gestorben. Als
er beerdigt wurde, war die
ganze Rosenstadt auf den
Beinen, und das hatte seinen
Grund. Er liebte die Traditi-
on und er liebte die Vereine.
In Urlaub fahren, wenn am
zweiten Septemberwochen-
ende die Sebastianer ihr
Schützenfest feierten? Auf
keinen Fall. Schon vor 20
Jahren trat der 1,98 Meter
große Mann dem Spiel-
mannszug bei. Bei den Pin-
guinen ging er ebenfalls
gern mit. Auch in der Frei-
willigen Feuerwehr Anger-
mund war Thomas Hunger
sehr engagiert. Dem Anger-
munder Tennisclub gehörte
er seit Beginn der 80-er Jah-
re an. Dass ihn nahezu 300
Menschen als Trauerge-

meinde auf seinem letzten
Weg begleitet haben, hatte
also seinen Grund.
Ehrlich und unverblümt
und einfach ein guter
Freund
„Thomas war mein bester

Kumpel, wir kennen uns
über 40 Jahre“, betont Kai
Wagner, Geschäftsführer
von Optiplan aus Anger-
mund. Er bestätigt, dass
Thomas einen großen
Freundeskreis hatte. Ge-
meinsam fuhren sie zum
Skilaufen, spielten Tennis,
spielten Handball beim
TVA. Seine große Liebe ge-
hörte auch Fortuna Düssel-
dorf, egal, in welcher Liga sie
gerade spielten. Nur wenige
Tage vor seinem Tod machte
es die Messegesellschaft
Düsseldorf möglich, dass
Thomas im Kreis seiner
Freunde und mit Ehefrau

Ostereierschießen im
Schützenhaus 

Nachruf Thomas Hunger

Tommes- so nannten seine Freunde ihn liebevoll. Erst vor we-
nigen Wochen ist Thomas Hunger aus Angermund verstorben.

Nora in der Ehrentribüne in
der Arena noch ein Spiel sei-
ner Lieblingsmannschaft
anschauen durfte.
Seit mehr als elf Jahren war

Thomas Hunger in leitender
Position bei der Messe Düs-
seldorf tätig, wo er mit sei-
nem Team Veranstaltungen
wie die Kunststoff-Messe
verantwortete. Er hinterlässt
seine Frau und einen fünf-
jährigen Sohn sowie seine

Eltern. „Bis zum letzten Mo-
ment hat er gehofft und ge-
glaubt, seine Krankheit, den
Lymphon Krebs, besiegen zu
können“, fügt Kai Wagner
hinzu. Ein zuverlässiger
Mann, ein guter Freund, kei-
ner, der große Worte mach-
te, der sich nicht verbiegen
ließ, auf den man zählen
konnte, das war Thomas
Hunger.                              G.S.
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Viele Aktivitäten 
geplant

Die diesjährige Mitglie-
derversammlung des

Fördervereins Kaiserpfalz
Kaiserswerth e. V. hatte Vor-
sitzender Hinnerk Meyer
professionell mit einer
Power-Point-Präsentation
vorbereitet, so dass jeder al-
les mitbekam. Zu Beginn
hielt der theologische Vor-
stand des Kaiserswerther
Diakoniewerkes, Pfr. Klaus
Riesenbeck, ein kurzes, aber
sehr informatives Referat
über Gründung, Geschichte
und die heutigen, vielseiti-
gen Aktivitäten der Kaisers-
werther Diakonie. Er ist
letztlich auch Hausherr in
der Kulturkirche im Stamm-
haus, in der sich zahlreiche
der inzwischen auf fast 200
Mitglieder angewachsenen
Vereinsmitglieder versam-
melt hatten. Die Altenpflege
selbst im Stammhaus ist vor
einiger Zeit der Diakonie in
Düsseldorf übertragen wor-
den. 
Im Rahmen der üblichen

Formalitäten der jährlichen
Mitgliederversammlung mit
Rückblick und Kassenbe-
richt durch Schatzmeister
Rainer Strahlenbach, gab
Hinnerk Meyer vor allem
eine Vorschau auf das, was
für 2016 schon an Vereins-

aktivitäten in Aussicht ge-
nommen ist. Ein „didakti-
sches Modell“ (Blindenmo-
dell) soll im Kaiserpfalzge-
lände aufgestellt werden, um
aufzuzeigen, wie die Pfalz
früher aussah und was da-
von heute noch erhalten ist.
Dafür laufen die Vorberei-
tungen bereits an. 
Bei geschätzten Kosten von

€ 35 000,-- sind viele Spon-
soren zu gewinnen. In 2017
könnte das Modell vielleicht
schon aufgestellt werden.
Auch über die zukünftige
Verwendung des frei wer-
denden „Becher-Archivs“ an
der Stiftsgasse macht man
sich Gedanken, vielleicht ein
„Kulturhaus Kaiserswerth“
für alle hier ansässigen Ver-
eine? Der Druck eines Stadt-
führers „Kinder entdecken
Kaiserswerth“ ist in Vorbe-
reitung. Er soll nicht nur den
örtlichen Kindern die Ge-
schichte und die Denkmäler
der alten Reichsstadt näher
bringen. 
An Veranstaltungen ist am

4. Juni eine Tagesexkursion
nach Gescher im Münster-
land zur dortigen Glocken-
gießerei, zum Glockenmu-
seum und mit einer Stadt-
führung vorgesehen. Auf-
führungen der „Nibelun-

gen“ am 3. und 4. Juni in der
Pfalzruine durch die Volks-
bühne Köln sind vorbereitet,
allerdings noch nicht ganz
„in trockenen Tüchern“.
Möglicherweise nimmt die
Oldtimerrallye im Rahmen
des Frankreichfestes vom 8.
bis 10. Juli den Weg über
Kaiserswerth. Am 11. Sep-
tember ist „Tag des offenen
Denkmals“ mit Führungen.
In diesem Jahr steht das Eh-
renamt im Mittelpunkt un-
ter dem Thema „Gemein-
sam Denkmäler erhalten“.
Eine 3-tägige Exkursion ins
Rheingau im Oktober mit
Besichtigung und Führun-
gen in verschiedenen Orten
ist in Vorbereitung. Dabei
machen sich wieder Eheleu-
te Ehrig verdient, die schon
etliche, sehr gelungene Ver-
einsexkursionen organisiert
hatten. Das Singen unter
dem Weihnachtsbaum in
der Ruine, das 2015 großen
Anklang fand, soll wieder
stattfinden. Aktuell steht be-
vor, dass das „Blaue Band
am Rhein“ auch um die Kai-
serpfalz wieder blüht. Die
Tore zur Ruine werden tra-
ditionell am Karfreitag wie-
der geöffnet.                     H.S.

Der Kaiserswerther
Schatz

Schon im Mittelalter zog
es viele Pilger (heute wür-

de man sagen Touristen)
nach Kaiserswerth. Die Pil-
gerströme waren eine be-
deutende Lebensgrundlage
der Kaiserswerther. Ziel war
damals die Basilika mit den
Reliquien des Hl. Suitbertus.
Das heutige Bauwerk der
Basilika wurde 1237 ge-
weiht. Mit den Arbeiten am
vergoldeten Schrein für die
Gebeine des Heiligen war
schon um 1200 begonnen
worden, fertig gestellt wurde
der Schrein erst um 1330.
Die Gebeine des Hl. Suitber-
tus wurden aber schon 1264
in den noch unfertigen

Schrein übertragen (umge-
bettet). Wo sie vorher waren,
seit seinem Tod 713, ist
nicht bekannt. Warum ka-
men sie in den unfertigen
Schrein? Franz-Josef Vogel,
exzellenter Kenner der Kai-
serswerther Geschichte,
bringt das in Verbindung
mit den Reliquien der Heili-
gen Drei Könige in Köln.
Die waren zwar schon 1164
nach Köln gebracht worden,
aber zum 100jährigen Jubi-
läum dieses Datums kamen
sicher besonders viele Pilger
nach Köln. Damit auch nach
Kaiserswerth Pilger kamen,
legte man die Reliquien des
Hl. Suitbertus schon vorweg

Suitbertus ist der Heilige aller Kaiserswerther. Hier im Jahr 1998 wird noch der vergoldete
Schrein in einer Prozession durch die alte Reichsstadt getragen und macht Station vor der ev.
Stadtkirche an der Fliednerstraße.       Foto: L. Wunsch (Bestand im Pfarrarchiv St. Suitbertus)

in den noch unfertigen
Schrein, als attraktives und
zu bewunderndes Ziel. 
In einem Vortrag am Don-

nerstag, den 17. März um 19
Uhr im Stammhaus der Dia-
konie (Kaiserswerther
Markt 32, Eingang auch von
der Fliednerstraßeher), wird
die Kunsthistorikerin Hilde-
gard Schäfer M.A. aus Bonn
über den Kaiserswerther
Schrein referieren, auch in
Beziehung zu anderen Reli-
quienschreinen in Köln,
Siegburg und Aachen. Die-
sen Vortrag der ausgewiese-
nen Fachfrau über den wert-
vollen Schatz in Kaisers-
werth sollte man sich nicht
entgehen lassen. Veranstal-
ter ist der Kaiserswerther
Heimat- und Bürgerverein.
Der Eintritt ist frei, und
auch Nichtmitglieder sind
willkommen.                     H.S.





Morgen, am 12. März ist
wieder „Dreck-weg-

Tag“. Es ist seit 1999 ein fes-
ter Termin auf dem Kalen-
der (jeweils ca. eine Woche
vor Frühlingsanfang am
Samstag) aller Bürger, die
bereit sind, Hand anzulegen
für ein sauberes Umfeld und
eine saubere Stadt. Die
Awista, die für die Müllab-
fuhr zuständige, städtische
Tochtergesellschaft, und der
Verein „Pro Düsseldorf “,
der auch das „Blaue Band
am Rhein“ initiiert hat, un-

terstützen diese Aktion. Den
von den Bürgern gesammel-
ten Müll holt die Awista am
12. März ab 13 Uhr von ver-
einbarten Sammelstellen ab.
Viele KiTa`s, Schulen und
Vereine beteiligen sich am
„Dreck-weg-Tag“ und ha-
ben bereits entsprechende
Abholplätze mit der Awista
verabredet, so zum Beispiel
der Förderverein Kaiser-
pfalz Kaiserswerth e.V. Um
11 Uhr treffen sich die Mit-
glieder in der Pfalzruine.
Natürlich kann jeder mit-

machen, auch ohne Mitglied
zu sein und ohne Anmel-
dung. Handschuhe, Besen
und Kehrblech für die Rei-
nigung der kaiserlichen
Räume bitte mitbringen.
Der Heimat- und Kultur-
kreis Wittlaer freut sich
ebenfalls über jeden Teil-
nehmer. Man trifft sich an
der Bushaltestelle neben der
U-79-Haltestelle Wittlaer
(am Verteilerkreis). Hier
werden die Handschuhe ge-
stellt und es gibt zur Stär-
kung Gebäck und Getränke. 
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findet sich noch das Bürger-
büro für den Stadtbezirk 5
und ein Büro für die Polizei.
Für das Bürgerbüro wird ein
neuer Standort gesucht. Ob
es in Zukunft noch ein Büro
für die Polizei geben wird,
ist offen. Die derzeitigen
Mietverträge laufen 2017
aus. Ob im geplanten Super-

markt auf dem Dreiecks-
parkplatz ein Büro für die
Polizei eingerichtet wird,
wie anlässlich einer Bürger-
versammlung diskutiert, ist
noch völlig offen. Auch die-
ses Projekt stand auf der Ta-
gesordnung der Bezirksver-
tretung. Die Verwaltung
teilte mit, dass mit dem Ab-

schluss des Bebauungsplan-
verfahrens frühestens 2017
gerechnet werden kann. Er-
fahrungsgemäß dauert die
Umsetzung dann immer
noch mindestens 1 bis 2 Jah-
re (falls es einen Investor
gibt).           Text u. Foto: H.S.

Neubauten anstelle des 
Bürgerbüros

Die Tage des derzeitigen
Bürgerbüros an der

Friedrich-von-Spee-Str. 30
sind gezählt. Die Bezirksver-
tretung 5 stimmte in ihrer
letzten Sitzung einer Bauvo-
ranfrage zu, die nach Abriss
der Gebäude an der Ecke
F r i e d r i c h - v o n - S p e e -
Straße/Barbarossawall ein
Mehrfamilienhaus mit 6 Ei-
gentumswohnungen (Front
zur Friedrich-von-Spee-
Straße), Tiefgarage und 4
zweigeschossige Einfamili-
en-Reihenhäuser (Front
zum Barbarossawall) vor-
sieht. Es ist erstaunlich, dass
ein so solides (zumindest
äußerlich) und gar nicht so
altes Gebäude schon wieder
abgerissen wird. Offensicht-
lich sind die Kaufpreise in
Kaiserswerth so hoch, dass
jeder zusätzlich geschaffene
qm Wohnfläche zählt. Die
Gebäude tangieren das
Areal der spätmittelalterli-
chen Stadtbefestigung (Bo-
dendenkmal Bastion St.
Caspar). Bislang sind die
Gebäude Eigentum der kath.
Kirchengemeinde und be-
herbergten ein Schwestern-
wohnheim, das aber bereits
geräumt und vorüberge-
hend mit Flüchtlingen be-
legt ist. Im Erdgeschoss be-

An der Ecke Friedrich-von-Spee-Straße 30/Barbarossawall sollen Neubauten entstehen.

Grünzug um Kaiserswerth
Der neue Spazier- und

Wanderweg durch den
Grünzug im Wallgraben
nördlich um Kaiserswerth
ist schon seit Wochen fertig-
gestellt, allerdings noch
nicht alle begleitenden
Pflanzarbeiten und die
Graseinsaat. Außerdem sind
noch Arbeiten an der dort
verlaufenden Abwasser-
Druckleitung zur Pumpsta-
tion hinter dem Deich erfor-
derlich. Viele neugierige
Spaziergänger machen be-
reits Gebrauch von dem
neuen und letzten Teil des
Rundweges, obwohl noch
Absperrgitter stehen. Von
dem neuen Weg aus, der zu-
nächst wie ein Löwengang
die privaten Gärten des ehe-
maligen Gutshofes und die
rückwärtigen Freiflächen
der Grundschule und der
Kindertagesstätte sichert,
wird der Blick frei auf die
bisher nicht sichtbare Nord-
seite des schlossartigen Ge-
bäudes der heutigen Kai-
serswerther Grundschule

(unser Foto). Es war 1914
fertiggestellt worden als

Ausbildungsstätte für Leh-
rerinnen. Später wurde es

„Oberlyceum“ für Mädchen
und als „Schule am Strom“
Vorläufer des heutigen
T h e o d o r - F l i e d n e r -
Gymnasiums. Wenn Bäume
und Sträucher wieder be-
laubt sind, dürfte die Sicht
auf das mächtige Schulge-
bäude etwas eingeschränkt
sein. Im weiteren Verlauf
des Weges gibt es zwar ei-
nen schönen Ausblick auf
das Landschaftsschutzgebiet
nördlich von Kaiserswerth,
aber der Blick auf den hier
noch erhaltenen steilen Fes-
tungswall, die Rückseite der
ev. Stadtkirche und auf
Fliedners Gartenhaus
(„Gründungsgebäude“ des
Diakoniewerkes 1836) ist
wegen sehr dichtem Wild-
wuchs auch im Winter lei-
der nicht möglich. In die-
sem Bereich ist auch noch
eine Kasematte erhalten, al-
lerdings nicht zugänglich.  

Der Wanderweg nördlich um Kaiserswerth erschließt neue Ausblicke. Hier die Nordfassade der
unter Denkmalschutz stehenden Kaiserswerther Grundschule.                          Text u. Foto: H.S.

Morgen ist 
„Dreck-weg-Tag“
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Neue Geräte 
ermöglichen neues
Projekt am MMG

Wieviel Fett steckt in un-
seren Lebensmitteln?

Die Schüler des Wahl-
pflichtfachs Biologie/Che-
mie am Mannesmann-
Gymnasium (MMG) in Hu-
ckingen wollen es ganz ge-
nau wissen. Mit ihrer Che-
mielehrerin Elke Janssen
können die Neuntklässler
nun schnell die einzelnen
Bestandteile herausfiltern
und genau auswiegen – un-
ter anderem dank des Rota-
tionsverdampfers mit Vaku-
umpumpe, der mit Förder-
mitteln der RÜTGERS-Stif-
tung angeschafft werden
konnte.
Schulleiterin Birgitt Keens
bedankte sich im Beisein
von Oberbürgermeister Sö-
ren Link dafür, dass das
neue Projekt zur Lebensmit-

telgesundheit mit einem
Fördergeld in Höhe von
10.000 Euro angestoßen
werde. Dies sei ein weiterer
Beitrag zur naturwissen-
schaftlich-technischen För-
derung der Schüler im Be-
reich der MINT-Fächer
(Mathematik, Informatik,
Naturwissenschaft und
Technik). „Ihr seid die Vor-
reiter für diese moderne Art
von Experimenten“, verkün-
dete sie den anwesenden
Schülern.
Ob Hamburger, Pommes
oder das Essen aus der Men-
sa – alle Lebensmittel wer-
den die Schüler genau nach
Fett, Salz und Eiweiß ent-
schlüsseln und mit den Re-
ferenzwerten des Bundesge-
sundheitsministeriums ver-
gleichen. Auch Rührstäbe

und ein Trockenschrank
wurden angeschafft. Die Er-
gebnisse, so MINT-Koordi-
nator Philipp Kastrup, wer-
den beim Stiftungstag im
September vorgestellt.
Das neue Projekt am MMG
ist eins von 25 Projekten, das
die RÜTGERS-Stiftung in
diesem Jahr fördert. Uwe
Holland, Arbeitsdirektor der
RÜTGERS Germany GmbH
und Vorsitzender des Ver-
waltungsrats der RÜT-
GERS-Stiftung, freut sich
auf gut qualifizierte Nach-
wuchskräfte. Norbert Rö-
mer, stellvertretender Auf-
sichtsratsvorsitzender der
RÜTGERS Germany GmbH
wandte sich an die Schüler:
„Nun müsst ihr beweisen,
dass ihr die Arbeit, die vor
euch liegt, gut macht.“    sam

MINT-Koordinator Philipp Kastrup stellte die neuen Geräte für das Projekt zur Lebensmittel-
gesundheit vor. Den Weg nach Huckingen fanden auch Betriebsratsvorsitzender Detlef Hansen,
OB Sören Link, Uwe Holland und Norbert Römer (von rechts). Sie wurden von Schulleiterin
Birgitt Keens begrüßt.                                                                                                            Foto: sam
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„Die Probleme in einigen
Stadtteilen sind nicht über
Nacht entstanden -  wir wer-
den sie nicht an einem Tag
beseitigen können.“ Seit
Herbst 2015 ist Thomas Ku-
fen (CDU) Oberbürger-
meister der Stadt Essen. In
Serm stellte er sich beim
Parteitag der Duisburger
CDU-Süd den Fragen seiner
Parteikollegen. Er plädierte
leidenschaftlich fürs Ruhr-
gebiet und unterstrich, dass
Merkel die einzige Regie-
rungschefin in Europa sei,
die versuche, Europa zu len-
ken.
Peter Ibe, Vorsitzender der
CDU-Süd, begrüßte mehr
als 60 Gäste zu dieser Tradi-
tionsveranstaltung. Er be-
dauerte, dass Anfang der
Woche das Projekt Factory
Outlet Center (FOC) im Rat
gescheitert sei und dadurch
1.000 Arbeitsplätze verloren
gingen. Aus dem vergange-
nen CDU-Süd-Parteitag
gebe es zwei positive Nach-
richten: das Sperrgebiet für
den Straßenstrich in Mün-
delheim sei ausgesprochen,
für illegal entsorgten Müll

und Dreck seien höhere
Strafen zu zahlen.  
Kufen plädierte dafür, mehr
für den Standort Ruhrgebiet
zu werben. Die Menschen
seien sehr herzlich und zeig-
ten hohen Pragmatismus:
„Sie laufen nicht vor den
Problemen weg. Sie nennen
die Probleme und gehen sie
an – und davon gibt es viele“,
so der Essener OB. Durch
die hohe Anzahl an Flücht-
lingen schlage die Globali-
sierung durch bis in die
Stadtteile. „Es gibt eine
Grenze der Aufnahmefähig-
keit, die wir besser nicht
austesten sollten.“  
Vor allem für die Kommu-
nalpolitiker sei die Situation
schwierig, da sie den Kopf
für alles hinhalten müssten,
was nicht funktioniert.
Während in Bayern die
Kommunen die Kosten für
die Flüchtlinge eins zu eins
erstattet bekämen, bekämen
sie in NRW nur die Hälfte
ersetzt. Doch Integration
bedeutet harte Arbeit, so
Kufen, „aber keine Integrati-
on ist noch teurer.  Wir
brauchen Unterstützung

Essener OB Kufen beim CDU-Parteitag: 
„Wir brauchen einen langen Atem“

von Land und Bund.“ Seiner
Ansicht nach sei es wichtig,
den Menschen Lösungen
aufzuzeigen und diese um-
zusetzen. Dazu gehöre, so-
wohl Mut zu machen als
auch die Spielregeln zu be-
nennen. Wichtig seien Ver-
trauen und Sicherheit. 

Im Bereich des Öffentlichen
P e r s o n e n n a h v e r k e h r s
(ÖPNV) sei es falsch gewe-
sen, aus drei Verkehrsgesell-
schaften in Duisburg, Mül-
heim und Essen vier zu ma-
chen. „Ich bin ein Fan von
einer Verkehrsgesellschaft
fürs Ruhrgebiet mit einem

Geschäftsführer und einem
Aufsichtsrat - und dafür
mehr PS im ÖPNV auf die
Straßen.“ In seinen Augen
ist der Bereich der Wirt-
schaftsförderung „Chefsa-
che“.                                    sam

Einig waren sich die Politiker beim CDU-Parteitag der Duisburger CDU-Süd, dass man einen
langen Atem im Ruhrgebiet brauche, um Dinge zu verändern (von links): Peter Ibe, Petra Vogt
(MdL), Rainer Enzweiler (Fraktionschef CDU-Duisburg), Thomas Kufen und Thomas Mahl-
berg (MdB).                                                                                                                              Foto: sam

Helmut Schmitz leitet den Bürgerverein Ungelsheim 
Helmut Schmitz ist neuer

Vorsitzender des Bür-
gervereins Ungelsheim. Als
Nachfolger von Bruno Ur-
banski, der aus gesundheitli-
chen Gründen sein Amt nie-
der gelegt hat, aber weiter-
hin dem Vorstand beratend
zur Seite steht, hat er sich
viel vorgenommen. „Wir
wollen mit unserem Verein
den Ort präsentieren und
entwickeln“, so Schmitz.
Die Arbeiten am Karl-Har-
zig-Park schreiten im Sinne
der Ungelsheimer voran.
Die Eröffnung des Parks soll
auf jeden Fall gefeiert wer-
den - „wenn die Stadt nichts
macht, so werden wir ein
Fest auf die Beine stellen“,
erklärt der erste Vorsitzen-
de. Er wünscht sich, dass die
Bürger den Park gut anneh-
men und damit den Orts-
kern mehr beleben werden.
Auch ein breiteres Angebot
an Ständen auf dem Wo-
chenmarkt sei wünschens-
wert. Nach Gesprächen mit
dem Duisburg Kontor (vor-
mals: FrischeKontor) blickt

Schmitz optimistisch in die
Zukunft: Wenn der Wasser-
zufluss im Zuge der derzeiti-
gen Bauarbeiten gesichert
sei, könnte ein größeres An-
gebot präsentiert werden.
Der Bürgerverein betreut
viele Veranstaltungen im
Ort, etwa Maibaumfest,
Sommerfest, St. Martin und
den Weihnachtsmarkt. Neu
ins Leben rufen möchte
Schmitz ein Bouleturnier –
natürlich auf der neuen An-
lage im Karl-Harzig-Park.
Neben einer Bustour im
Herbst ist auch ein Besuch
bei einem Weihnachtsmarkt
in einer anderen Stadt ge-
plant, eventuell in Aachen. 
Unterstützt wird Schmitz
von seinen Stellvertretern
Karl-Heinz Gröning und Er-
can Idik. Kassierer und Ge-
schäftsführer ist Stefan
Lindner. Als Schriftführerin
agiert Ulrike Stompel-Oles.
Beisitzer sind Erichen Hen-
nen, Uwe Wascht und Wal-
ter Becks. Sie treffen sich
etwa alle vier Wochen, um
in Kleingruppen das Leben

für die Bürger im Ort schö-
ner zu machen.
Jüngst hatten Schmitz und
Hennen um ein Gespräch in
der Sparkassenzentrale ge-
beten. Da die Filiale in Un-
gelsheim zum Jahresende
geschlossen werden soll, ha-
ben sie sich vehement für
den Verbleib eines Sparkas-
sen-Automaten im Dorf ein-
gesetzt. Die Sparkasse suche
nach einer Gesamtlösung,
noch gibt es keine konkrete
Lösung. Schmitz: „Wenn wir
schon keinen Automaten in
Ungelsheim  behalten könn-
ten, wäre es wünschenswert,
wenn man diesen Gang
beim Einkaufen gleich mit
erledigen könnte.“
Reinigung der Wege
Der Bürgerverein Ungels-
heim reinigt an diesem
Samstag, 12. März, von 9 bis
12 Uhr die Wanderwege,
Auen und Grünanlagen von
achtlos weggeworfenem
Müll. Treffpunkt ist die Kir-
che St. Stephanus an der
Goslarer Straße.                sam

Helmut Schmitz führt nun den Bürgerverein Ungelsheim. Er freut sich darüber, dass der Karl-
Harzig-Park erneuert wird.                                                                                                   Foto: sam
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Eine Reise um die Welt
So wild der Bulle auch tob-

te, Emilia hielt sich tapfer
auf ihrem Ritt durch die
Prärie. Auf der Reise um die
Welt beim Airlebnissonntag

auf dem Flughafen hatte sie
amerikanisches „Bullriding“
vorgezogen. Da sie schon öf-
ter auf Pferderücken geses-
sen hatte, wusste sie sich gut

zu halten, wenn auch Pferde
weit ruhigere Tiere sind.
Man konnte aber auch Bou-
le spielen wie in Frankreich,
Früchte aus aller Welt ge-
nießen, afrikanische Sand-
bilder basteln, einfach nur
ins Land der Träume flie-
gen, hüpfen wie ein Kängu-
ru, sich in asiatischer
Kampfkunst üben und noch
vieles mehr aus aller Welt,
was Spaß macht. Den pas-
senden Koffer für eine Welt-
reise samt Inhalt konnte
man bei der Fundsachen-
Versteigerung für wenig

Geld erstehen und mit etwas
Glück eine echte (Welt)Rei-
se beim Gewinnspiel „Sie
buchen. Wir zahlen“ gewin-
nen. 
Der Airlebnissonntag am 6.
März bot wieder viele At-
traktionen für Jung und Alt
und zog zahlreiche Besucher
an, so dass gelegentliches
Schlange stehen nicht aus-
blieb und das Bastelmaterial
ab spätem Nachmittag
schon vergriffen war. Aber
es gab ja so vieles andere zu
entdecken, zu erleben und
zu genießen in den Airport-

Arkaden, auf der Flughafen-
terrasse, bei der Flughafen-
rallye mit Gewinnchance
oder auf einer Flughafen-
rundfahrt. An jedem 1.
Sonntag im Monat ist Air-
lebnissonntag im Flugha-
fenterminal. Am 3. April
lautet das Thema
„Kinder.Flughafen.Fest.“ Es
wird bestimmt wieder ein
toller Tag für Jung und Alt,
ein Fest für die ganze Fami-
lie. Der NORDBOTE wird
darüber berichten.           H.S.

Tapfer hielt sich Emilia auf dem wild tobenden Bullen beim Airlebnis-Familiensonntag auf
dem Flughafen.                                                                                                                         Foto: H.S.
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hen, hätten wir einen Vor-
schlag, der mit dem Flä-
chennutzungsplan Duis-
burg 2027 zusammenhängt.
Man könnte damit die Be-

bauung von ca. 60 ha Land-
schaftsschutzgebietes ver-
hindern.“                          sam
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„IG Rahmerbuschfeld“ schickt
offenen Brief an die 
Bezirksvertreter

Mit einem offenen Brief
hat sich die „Interes-

sengemeinschaft Rahmer-
buschfeld“ an die Mitglieder
der Bezirksvertretung (BV)
Süd gewandt. Die IG stellte
ihre Sicht der Dinge zum
Antrag  von SPD-Fraktion,
Bündnis 90/Die Grünen
und Linke klar, der in der
BV-Sitzung am 10. März
verabschiedet werden sollte
– darüber werden wir in der
nächsten Ausgabe berichten.
Nach zahlreichen Gesprä-

chen mit Bürgern hatten die
Politiker den Antrag zur „Si-
cherung der Grundversor-
gung und Arrondierung des
Siedlungsrandes Rahm-Ost“
geändert. Die IG: „Wir hat-
ten kurz das Gefühl, dass
hier auf die Wünsche und
Befürchtungen der Rahmer
Bürger … eingegangen
wird.“ In diesem Zusam-
menhang nennt die IG den
„vorhabenbezogenen B-Plan
für den Supermarkt und ei-
nen Angebotsplan/Aufstel-
lungsbeschluss für die
Wohnbebauung“, Verträg-
lichkeitsgutachten über
eventuelle Beeinträchtigun-
gen der Nahversorgung in
Großenbaum, Berücksichti-
gung der NATURA 2000-
Flächen, CO-Pipeline sowie
des Ventenhofs – bemängeln
aber gleichzeitig, dass vieles
im Konjunktiv aufgeführt
werde, was eigentlich offen-
sichtlich sei und in jedem
Fall durchgeführt werden
müsse.
„Schlicht die Sprache hat es

uns aber bei den nachfol-
genden Punkten verschla-

gen“, heißt es in dem Brief
der IG weiter: Größe der
maximalen Verkaufsfläche
sowie des Gesamtgrund-
stücks orientierten sich
exakt an den Plänen vom
möglichen Investor Holger
Müller (vergleiche NORD-
BOTE vom 26. Februar
2016). Die Bewohner von
Rahm hätten nicht das Ge-
fühl, dass ihnen ein Nahver-
sorger fehle und dass der
neu eingerichtete Super-
markt ihrer Versorgungssi-
cherheit diene. „Vielmehr
scheint man hier auf die
Kaufkraft der Angermunder
Bürger zu schauen.“
In der BV-Sitzung am 10.

März findet sich auch eine
Vorlage zu den Duisburger
Umwelttagen. In der heißt
es, dass pro Tag in NRW
etwa 15 Hektar Freifläche
für Verkehrs- und Sied-
lungsflächen „verbraucht“
würden. Dazu die IG: „Um
mit gutem Beispiel für den
Erhalt natürlichen Bodens
und der Natur voranzuge-



Immobilien


Mietangebote:
Kalkum, sep. große App.-Whg., 60 m², Laminat, EBK, Terr., € 490 +
NK, ab 1.5.16 frei. Tel. nach 18 Uhr: 0211/4790854
D-Angermund, Nähe S-Bahn, 3 Zi., KDB, Laminat, Süd-Balkon, 75 m²,
V 238 kwh, Gas, Bj. 65, KM 520,-- €. Tel. 0211/97712990

Mietgesuch:
Suche Wohnung im D-Norden ab 35 m². Tel. 0152/33829220

Verkäufe:
K‘werth-Nord v. priv: EF-Architektenhaus als DHH Bj. 99, 185 m² Wfl,
Keller, 6 Zi, 2 Bd, 2 WC, Garten Süd, EA: 82 kwh Gas, 865.000 € VB,
gegen Wohnung in D-Nord alsKoppelgeschäft. T. 0211/61782211

Garagen:
Neubau Lagerhallen, DU-Großenbaum, 105 m², isoliert, Sektionaltor,
230/400 Volt, 535,-- € netto. Tel. 0172/2030149
Einzelgarage, Kittelbachstr 56. f. 70,- €/Monat z. vermieten. 
Tel. 0173 5423257
Vermiete Garagenplatz in Kaiserswerth. Tel. 0163/2933270
TG-Stellpl., Walburgisstr., ab sofort zu verm., 65 €. Tel. 0172/1766018
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Hausparty in der Villa
Kunterbunt? Das klingt

verlockend, zumal sofort Er-
innerungen und Bilder an
Pipi Langstrumpf und ihr
Pferd Kleiner Onkel wach
werden. Wie viele Abenteu-
er hat sie mit ihren besten
Freunden Annika und Tom-
my bestanden! Die Jahr-
gangsstufe 12 des Theodor-
Fliedner Gymnasiums Kai-
serswerth hat sich daran ge-
geben, das Stück neu zu in-
szenieren. „In den vergange-
nen Wochen haben wir ge-
schrieben, geprobt und ge-
bastelt, deshalb freuen wir
uns nun riesig auf die Vor-
führung“, erklärt Louise
Schütte. Die wird am 15.
und 16. März in der Aula des

Gymnasiums jeweils um
19.30 Uhr stattfinden. Alle,
die gespannt darauf sind,
welche Abenteuer Pipi und
ihre Freunde mehr als 70
Jahre nach ihrer Erfindung
erleben dürfen, sind herzlich
eingeladen, sich das Ergeb-
nis anzuschauen. „Zwischen
Entführung, Verfolgungs-
jagd und Houseparty wird
alles dabei sein“, verraten die
Schülerinnen und Schüler
der Jgst. 12. Der Eintritt ist
frei, um Spenden wird gebe-
ten!
Pipi Langstrumpf als Stu-
fenmusical der Jgst. 12 des
TFG, 15. & 16.3. um 19.30
Uhr in der Aula des Gym-
nasiums.                             G.S.

Es gibt verschiedene
Sportvereine aus der

Stadt, die regelmässig in der
Esprit Arena in Stockum
trainieren. Neben dem ART
(Allgemeinen Rather Sport-
verein) und dem ASC (Ath-
letik Sport Club Düsseldorf)
ist das vor allem der TVA,
die Leichtathletikabteilung,
die seit vielen Jahren mit
wachsendem Erfolg von
Klaus und Antje Kirberg auf
einen extrem erfolgreichen
Weg gebracht wird.
Wer sich die Zeit nimmt

und einmal abends, ganz
gleich an welchem Wochen-
tag, beim Training auf der
Tartanbahn zuschaut, wo
sich Scharen von Kindern
und Jugendlichen zwischen
etwa acht bis siebzehn Jah-
ren tummeln, um beim
Sprint, beim Mittel- und
Langstreckenlauf, beim
Hürdenlaufen, beim Hoch-
sprung ihre Leistungen zu
verbessern, nachdem sie
sich locker etwa 500 Meter
warm gelaufen haben, dem
geht das Herz auf.
Beim Crosslauf waren die

Angermunder weit vorn
Wenn Klaus und Antje Kir-

berg ein Auto haben, fährt
das längst automatisch zur
Esprit Arena. Beinahe täg-
lich sind die beiden mit der
Jugend hier zum Training,
nachmittags und abends,
draußen und drinnen, som-
mers wie winters. Ihr Ein-
satz ist grandios, und die
sportlichen Ergebnisse ihrer
Schützlinge danken es ih-
nen. Beim Crosslauf im ver-
gangenen Winter in Was-
senberg konnten die Anger-
munder richtig punkten. Im
Rahmen der LV Nordrhein
Crossmeisterschaften der
Altersklasse 14 für die Mäd-
chen und Jungen traten die
Jugendmannschaften vom
ART, ASC und TVA ge-
meinsam an. „Die Stadt
Düsseldorf fördert die Zu-
sammenarbeit sehr“, betont
Klaus Kirberg. Vom TVA
konnten sich auf der 1.680
m-Strecke Simon Blech und
Malte Blomenkamp souve-
rän behaupten. Im Starter-
feld von zehn Kreismann-
schaften belegten sie Platz 2.

Auch Greta von Campe und
Cynthia Kurt mit Caroline
Raffel, alle vom TVA, konn-
ten bei der Siegerehrung Ur-
kunden für den 4. Platz ent-
gegennehmen. Leon Vargin
erzielte das Top-Ergebnis,
denn der 14-jährige lief die
2.470 m lange Strecke bei
Wind und Wetter und beleg-
te in seiner Altersklasse
Platz 2. Alex Vaillant Cebe-
rio und Leonard Raffel
konnten in der Mann-
schaftswertung Platz 6 bele-
gen. Auch Nuria Klemichen
(AK 18) lief über 3.350 m
bei steilem Anstieg mit
15:45 Min. und erreichte
Platz 8. Die U18 Jungen des
TVA gingen als Team an den
Start. Pascal Rosengardt,
Friedrich Hoffbauer und
Lucas Laumann wurden in
der Teamwertung mit Platz
vier belohnt.
Bei den Deutschen Leicht-

athletikmeisterschaften im
August in Kassel werden
viele der erfolgreichen TVA
Sportler/innen antreten.
Man darf gespannt auf die
Ergebnisse sein!                G.S.

Die Angermunder Läufer vom TVA punkten richtig

Gruppenfoto (von links nach rechts, von vorne nach hinten): Jonas Morales, Alex Vaillant Ceberio, Leonard Raffel, Liv Trick,
Till Draxler . (2. Reihe) Daniel Sergio Luca, Lukas Laumann, Leon Vargin, Pascal Rosengardt, Nuria Klemichen, Cynthia Kurt.
(3. Reihe) Christoph Köhler, Trainer beim TVA, Heinrich Kiesheyer, Trainer ASC, Klaus Kirberg, TVA.                        Foto: G.S.

Pipi 
Langstrumpf
als Stufen-
musical des

TFG

Laienspieler überzeugten in Serm:
„Ein Dorf ohne Tratsch“

Das Stück, mit dem die
Sermer Laienspielgrup-

pe in diesem Jahr ihre Zu-
schauer erfreut, ist wahrlich
auf das Dorf zugeschnitten:
„Ein Dorf ohne Tratsch“ fei-
erte am Samstag im katholi-
schen Pfarrheim Premiere –
und wurde mit viel Beifall
bedacht. Es waren die klei-
nen Spitzen – etwa in Rich-
tung Mündelheim – ,die die
Szenen so interessant und
greifbar machten. An die-
sem Wochenende folgen
zwei weitere Aufführungen.
Im August 2015 begannen

die Proben für das Theater-
stück von Christa Bitzel.
„Wir haben dieses Stück aus-
gewählt, da uns sofort klar
war, dass es ein Dorf ohne
Tratsch nicht geben kann,
schon gar nicht in Serm“, er-
läuterte Walter Vink gegen-
über dem NORDBOTEN.
Das ausgefeilte Bühnenbild
haben Tanja Terörde und
Jörg Hering in vielen Stun-
den entwickelt. 
Heidi, die Leiterin der dörf-

lichen Poststelle, ist „haupt-
beruflich“ als Dorftratsche

tätig. Sie sieht es als ihre
Pflicht an, die Post genaues-
tens zu kontrollieren und in
„Ernstfällen“ auch zu öff-
nen. Zudem hat sie in ihrem
Zimmer in der Mitte der
Bühne auch einen genauen
Überblick, wer im Ort mit
wem was hat oder dem-
nächst haben wird. Zur
Höchstform läuft sie auf, als
Heidi durch eine Reporterin
erfährt, dass es im Dorf ei-
nen Lottogewinner gibt.
Mit Dorftratsche Heidi La-

ber (Tanja Terörde), Bank-
angestellter Herr Spar (Die-
ter Stöhr), Briefträger Uwe
Berg (Guido Matthäus),
Metzgersgattin Käthe Kleber
(Reini Issel), Metzgermeis-
ter Harald Kleber (Andreas
Nitz), Reporterin Sybille
Putt (Ruth Reichwein), Frau
Bürgermeister Krimhilde
Lückhausen (Isabel Klu-
cken), Bürgermeister
Bernd-Otto Lückhausen
(Jörg Hering), Putzfrau Ayse
Übegün (Tina Deina) und
Künstler Leonardo Wortel-
höfer (Walter Vink) ist der
Laienspielschar eine über-

zeugende Inszenierung ge-
lungen. Tief drangen die
Darsteller in die Charaktere
ein. Sowohl beim Nebenein-
anderreden durch Sprach-
schwierigkeiten als auch bei

Zwistigkeiten zwischen
Männern und Frauen (wer
versteckt als Metzger schon
seine Salami in der Ther-
moskanne, damit die Frau
nichts davon mitbekommt?)

sorgen sie für viele Lacher.
Das alles direkt vor der Kap-
pes-Bank im Ortskern – wer
mag da nicht an Serm den-
ken?             Text u. Foto: sam

Vor der Kappes-Bank mitten im Dorf gibt es viel zu Tratschen. Überzeugende Leistungen in
Serm zeigten unter anderem Tina Deina, Isabel Klucken und Jörg Hering (von links).

Heute Abend
Gospelkonzert
in Wittlaer

Angelika Rehaag leitet das
Benefizgospelkonzert

von Sweet Chariot heute um
20 Uhr in der Graf-Recke-
Kirche in Einbrungen. Der
Eintritt ist frei, um eine
Spende wird gebeten. Der
Chor singt zugunsten von
„hallo nachbar“ soll gegen

Einsamkeit ankämpfen, will
Nachbarschaft und Nächs-
tenliebe in den Mittelpunkt
rücken. Ein schönes Projekt,
das es zu unterstützen gilt!
www.sweet-chariot.de 
Graf-Recke-Kirche, Ein-

brunger Str. 62 in Wittlaer
Einbrungen.                      G.S.



Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Installation u. Reparatur von Satelliten-Kabel- und Alarmanlagen.
HAFKESBRINK  in  DU-Süd, Tel.  0203-752045 Meisterbetrieb.
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Fa. Peter Lehnen, Sanitär und Heizung. Gerade im D’dorfer
Norden sind wir stark vertreten. Tel. 02151/978613
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
STEINI HILFT   www.steini-hilft.de
Hausmeister - und Montageservice Steingen
Gartenpflege -  Reinigungsarbeiten
Renovierung - Laminat/Parkett - Rollladenreparatur
Rundumservice f. Haus, Hof, Garten u. Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18
Wolfgang Richter Vertrauensmann der HUK-Coburg
47259 Duisburg, Sandmüllersweg 5, Tel.: 0203/93508688 Fax: -89 
Wolfgang.Richter2@HUKvm.de, www.HUK.de/vm/Wolfgang.Richter2
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. E. Böcken Brunnenbau. Tel. 02162/30501
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Hochglanzlack, Klavierlack, Reparaturen. Tel. 0174/6960461
Privatsekretärin unterstützt Sie bei Korrespondenz/Ablage sowie in
den Bereichen Immobilien, Finanzen, Steuern, Versicherungen. 
Zuverlässig, langjährig erfahren, betriebswirtschaftlich fundiert und
zeitlich flexibel. Tel. 0176/81 27 02 29

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und 
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Suche alte Meistergeige oder Cello, auch stark beschädigt! 
Zahle bar! Tel. 0211/4980409
Klavier gesucht. Tel. 01520/7357678

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
Lehrerin erteilt Nachhilfe in Latein. Tel. 0157/37732025
Erfahr. Lehrerin erteilt Französisch-(Muttersprache) und 
Englischunterricht sowie Nachhilfe. Intensivunterricht in den Osterferien.
Tel. 0203/39 21 80 12
Muttersprachlerin erteilt Nachhilfe in Französisch. T. 0177/8563542

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194
Betreue abends u. nachts ältere Menschen. Tel. 0157/53934678

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut 
NLP-Konvent: „Führen und Fördern“,  Samstag , 23. April 2016
Im Hotel Mutterhaus  - www.nlp-kaiserswerth.de

Stellenangebote:
Der NORDBOTE - von Huckingen bis Golzheim - immer aktuell für
unsere Leser präsent. Damit das auch in Zukunft so bleibt, suchen wir 
engagierte, ortsansässige Mitarbeiter(innen). Wenn Sie gerne schreiben,
kontaktfreudig sind und auch fotografieren können sowie sich außerdem
noch in Ihrem Stadtteil auskennen, dann sollten Sie sich per E-mail 
bewerben unter info@nordbote.info
Für die Betreuung und Erweiterung unseres Anzeigenkunden-
stammes suchen wir eine/n Akquisiteur/in. Die Bezahlung erfolgt auf
Provisionsbasis. Diese Tätigkeit ist besonders geeignet für Mütter, die
neben der Familie noch freie Zeit haben und sich etwas hinzu verdienen
möchten. Voraussetzungen: gepflegte Erscheinung, Kontaktfreude, Ver-
handlungsgeschick. Gute PC-Kenntnisse sind erwünscht. Bewerbungen
nehmen wir gerne unter Email info@nordbote.info entgegen.
Zuverlässige und freundliche Reinigungshilfe für 2-Pers.-
Haushalt ca . 4-5 Std. wtl. in Angermund gesucht. Tel. 0160/94102050

Stellenangebote:
Bürokraft m/w gesucht, auf 450.- Euro Basis, oder halbtags.
PC-Kenntnisse, Organisationstalent und den Ehrgeiz, sich auch mit
technischen Dingen auseinander zu setzen sollten vorhanden sein.
Achilles veredelt West GmbH
Herr Johannes Wollny
Wacholderstr.14
40489 Düsseldorf-Angermund
Bewerbung an:  johannes.wollny@achilles.de
Für unseren Hofladen in Wittlaer suchen wir zwei freundliche,
flexible Teilzeitkräfte für 24 – 30 Stunden pro Woche ab Mai, sowie
eine(n) Auszubildende(n)  zur Kauffrau/zum Kaufmann im Einzelhandel
ab August. Es erwartet Sie ein nettes Team. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und Lichtbild an:
lena.dattler@apfelparadies.com
Biete Minijob (10 €/Std.) für vielseitigen Handwerker (vor allem Holz-
und Malerarbeiten). Tel. 0176/68535899
Wir suchen eine/n freundliche/n Kollegen/in, der/die uns Mo-Fr
von 15-18 Uhr am Telefon und beim Empfang der Kunden unterstützt.
Bewerbung an: bewerbung@hoer-team.de

Ankäufe:
Achtung: Kaufe gut erhaltene Pfeifen, auch ganze Sammlungen
und Zubehör, gerne aus Haushaltsauflösung. Tel. 0203/3959320
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
Von Privatsammler gesucht Teppiche, Bilder, Pelze, Schmuck, Taschen
u. Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafel-silber, Bernstein, 
Münzen, Porzellan u. alles Alte u. Schöne. Hr. Schubert, 0162/1595577
Antiquariat Schmitz kauft an: Bücher, Noten, Britannica, 
Ansichtskarten, Fotos, Nachlässe, Bibliotheken. Tel. 02102/80200
Privater Briefmarkenankauf. Tel. 0203/783815

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise, studio for small groups & personal fitness training
ENG/DEU in Kaiserswerth, Massagen, www.nicolekassner.de, 0172/2911991
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Tiermarkt:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
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IG Rahmer Bach wünscht sich 
„zukunftsfähige Lösung“ 

Die Interessengemein-
schaft Rahmer Bach hat

nach dem Ortstermin einen
Brief an alle Vertreter der
Bezirksvertretung gesandt.
Das Fazit: Die Mandatsträ-
ger mögen den Verwal-
tungsvorschlag, drei Brü-
cken abzureißen, ablehnen.
Klaus Klingen, Dr. Wilfrid
Braun und Norbert Micken
fordern die Anhebung der
fraglichen Brücken.
Der Zusammenhang zwi-

schen Staugefahr (Überflu-
tung) und einer daraus re-
sultierenden zwingenden
Entfernung von Brücken
bleibe in der Absolutheit
nicht nachvollziehbar. Dies
sei ein bloßes Kurieren an
Symptomen. Die Problem-
lösung liege in dem Maß-
nahmenbündel „Entschlam-
mung, Anhebung und Rich-
ten der von den Wirtschafts-
betrieben angesprochenen
Brücken sowie Ausbesse-
rung der Uferböschungen“.
Viele Bürger unterstützten

die Meinung der IG. Auf
eine Unterschriftenliste sei
bisher bewusst verzichtet
worden. Die IG: „Es gibt in
Rahm niemanden, der dem
Abriss der Brücken zustim-
men würde.“
Der Vorschlag der Ratsher-

ren Peter Keime und Jürgen
te Paß, andere Finanzie-
rungsmöglichkeiten zum
Brückenerhalt erschließen
zu wollen, stehe im Raum
und sei außerordentlich
konstruktiv im Sinne der IG:
„Wir sind auch weiterhin zu
Gesprächen bereit, wün-
schen aber eine zukunftsfä-
hige Lösung des Problems,
die dem Charakter dieses
Ortsteils gerecht wird.“   sam

„Wies'n-Party
2016“: 

Vorverkauf hat
begonnen

Für alle Liebhaber von
Wiesen- und Oktober-

festen hat die Schützenbru-
derschaft St. Sebastianus
Huckingen ein besonders
Bonbon parat: Als Schützen-
festauftakt startet die neue
Huckinger Nacht unter dem
Motto „Wies'n-Party 2016“.
Los geht es am Freitag, 26.
August, um 19.30 Uhr.
Zum neuen Volksfest sind

alle Bürger ab 18 Jahren ein-
geladen - egal ob in Tracht,
Lederhose, Dirndl oder
auch nur im Karohemd. Zu
Einstimmung auf die im
Oktober beginnenden 
Oktoberfestveranstaltun-

gen in anderen Ortsteilen
spielt die Band „Original
Wällster Bayern Power“, die
schon auf vielen Oktober-
festveranstaltungen für

grandiose Stimmung ge-
sorgt hat. Auch in Huckin-
gen möchten die Musiker
das Wies'n-Zelt zum Wa-
ckeln bringen.
Der Vorverkauf hat bereits

begonnen. Vorverkaufsstel-
len sind Optik Sorger an der
Albertus-Magnus-Straße
und Gaby's Blumenboutique
im Edeka-Center Angerbo-
gen.
Die Wies'n-Party findet am

Vorabend des traditionellen
Huckinger Schützenfestes
statt, das am Samstag mit
der Krönung der Majestäten
in der Huckinger Kirche
und anschließenden großen
Festumzug mit Zapfen-
streich und Parade startet,
bevor am Sonntag die neuen
Majestäten ausgeschossen
werden.                              sam



Babette de Fries kann bes-
tens mit Kindern umge-

hen. Ruckzuck kletterten auf
ihr Geheiß etwa 65 kleine
Jungens und Mädchen auf
das Piratenschiff auf dem
Spielplatz Hoppengarten,
um für das Foto zu posieren.
Mehr als eineinhalb Stun-
den sammelten die Kitakin-
der mit insgesamt neun Be-

treuerinnen Dreck aus den
Ecken auf, der in blaue
Müllsäcke wanderte. „Bei
dem Verein Pro Düsseldorf
habe ich unsere Aktion an-
gemeldet. Prompt sind wir
mit leuchtend gelben Wes-
ten und kleinen Handschu-
hen ausgerüstet worden, mit
denen wir hier so richtig ar-
beiten können“, erklärt die

Leiterin der Kita. Richtig
üppig war die Ausbeute
nicht. Chipstüten, Federbäl-
le, ein bisschen Plastikmüll
– die Angermunder sind bei
der Sauberkeit vorbildlich.
Nun strahlt der hübsche
Spielplatz in voller Pracht,
der Frühling kann kommen!

G.S.

Immobilienmarkt
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Blitzsauberer 
Spielplatz 

Hoppengarten dank
Kita

Erst Müll sammeln dann lächeln, so die Devise der städtischen Kita Litzgraben.          Foto: G.S.




